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Expedition : äkarl-Friedrichs -Straße Nr . 14 ., woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

15 kr. L84S .

Des h - Osterfestes wegen erscheint morgen kein

Matt der Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , 8 . April .
Das gestern erschienene Regierungsblatt Nr . 20 enthält

nachstehende Bekanntmachung :
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß das Bataillon

, Porbcck vom 4 . großherzoglich badischen Infanterieregimente sich

gegenwärtig in Schleswig -Holstern und nach dem Sinne des Gesetzes

, om 12 . v. M . ( Reg . Bl . Nr . 6 ) , die Abgabe eines Theilcs der Mi¬

litärgerichtsbarkeit an die Zivilbehörden betreffend , imKriegsstaud

befindet , in welchem alle begangenen gemeinen Verbrechen und Ver¬

heil der Militärgerichtsbarkeit unterworfen find .
"

Karlsruhe , den 2 » . März 1849 .
Großherzogliches Staatsministcrium .

F . Hoffmann . v . Stengel ,
vät . Schunggart .

Ferner enthält dasselbe Bekanntmachungen des Mini¬

steriums des Innern , die Stiftungen der Christian Zug -

schwcrdt, Wittwe zu Rudenberg , zur Gründung eines
Armenfonds und eines Schulfonds daselbst , die Errichtung
einer Gemeinde -Bezirksforstei zu Schriesheim , die Ver¬

leihung des Schristverfaffungs - Rechts in Verwaltungssachen
pn den Rechtspraktikanten Alexander Wallau von Mann¬

heim , die Schenkung des verstorbenen Stadtraths Philipp
Merian zur Sautier - Reibelt ' schen Knaben - und Mädchen -

ßistung zu Freiburg , und die Vornahme einer Ersatzwahl
im 9 . Aemter -Wahlbezirk zur Zweiten Kammer für den aus¬

getretenen Abg . Scheffelt betreffend . Schließlich eine Be¬

kanntmachung des Finanzministeriums über den Stand der

Zchntäblösung.

Heeresbericht aus Schleswig -Holstein .
( Aus dem amtlichen Theilc der Oberpostamts -Zcltmig .)

Frankfurt , 7 . April .

Nach einer gestern Abend beim Reichs -Kriegsministerium
eingegangenen telegraphischen Depesche sind am 3 . d . M .

gegen Mittag die Feindseligkeiten durch einen Angriff der
von Alsen aus vordringenden dänischen Truppen gegen die
in der Gegend von Gravenstein aufgestellten Vorposten
eröffnet worden . Nachdem sich das Gros des diesseitigen
Operationskorps demzufolge sofort bei Flensburg konzen-
trirt hat , ist nach einer heute Morgen hier eingegangenen
zweiten telegraphischen Depesche das gedachte im Sunde¬
witt erschienene dänische Korps in der Stärke von unge¬
fähr 15 Bataillonen auf allen Punkten in der Richtung
nach Sonderburg und Duepel wieder zurückgegangen .
Gleichzeitig mit dem Angriff von Alsen her rückte von
der Mischen Gränze aus ein dänisches Korps , anscheinend
8 Bataillone und 12 Schwadronen stark , vor , welchem die

schleswig - holsteinische Division Bonin , deren Vortruppen
jenseits Apenrade stehen, entgegengehen und seine Vereini¬

gung mit dem von Alsen vordringenden Korps verhindern
wird.

Das Hauptquartier des Höchstkommandirenden , General
v. Prittwitz , war am 4 . d . M . in Flensburg .

Deutsche Interessen Lm Südwesten .
4 .

Charakter der Gränzlande ; allgemeine Bezeichnung der

Wperationstinien .
Einer aussührlichern Arbeit die Beschreibung des Landes

vvrbehaltend *) , sey es uns vergönnt , dessen Charakter in

allgemeinen Umrissen zu bezeichnen.
Das Gränzland besteht aus der rechten Seite des Rhein -

gebieteö vom Bodensee bis zur Ausmündung des Neckars
und aus dem obersten Theile des Gebietes der Donau .
Der Schwarzwald streicht zwischen dem Rhein und dem
Neckar , zwischen diesem und der Donau die rauhe Alp mit
dem H euberg . Diese verbindet mit dem obern Ende des
Schwarzwaldes ein hohes Tafelland , von welchem die Do¬
nau , der Neckar , und andere Zuflüsse zum Nheinstrom ab-

fallen . Der politischen Eintheilung nach enkhält das Gränz¬
land den größten Theil der Staatsgebiete von Würtemberg ,
Baden , und Hohenzollern . Unserer Betrachtung wird aber
nur der südlichere Theil dieser Länder zufallen .

Vom Untersee an ist das Rheinthal ein enger Durchbruch ,
bis nahe zum Ausfluß der Wiese . Von hier bis zur Mün¬
dung der Kander erscheint es als ein breiter

^ geschloffener
Raum , welchen nördlich eine Jurassische Gebtrgsmasse bis
zum Rhein schließt , und von dem abwärts liegenden Theile
des Thales trennt . Dieses Gebirge , mit dem Schwarzwald
verbunden , bildet bis zur Mündung der Hohle die unmit¬
telbaren , meist unzugänglichen Ufer des Rheines . Von hier
sieben Stunden weiter abwärts erhebt sich dicht am Rheine

*) Zur Uebersicht und zum Berständniß des Folgenden dient beson¬
ders die Wandkarte von Würtemberg , Baden , und Hohenzollern ,
gezeichnet und bearbeitet von Winkelmann , Eßlingen , Verlag
der Dannhcimer 'schen Buchhandlung , 1848 .

Sie enthält einen zweckmäßigen Maßsiab alles Wesentlichen ,
ist sehr sauber , verständlich , und mit Geist gezeichnet .

das Maffengebirge des Kaiserstuhles , aber es ist ohne
jede Verbindung , und zwischen seiner östlichen Abdachung
und dem Fuße des Schwarzwaldes liegt ein drei Stunden
breiter freier Raum .

Im Allgemeinen ist das Rheinthal ein offenes Land , nur
theilweise von größern oder kleinern Forsten , einigen Hügeln ,
und besonders unterhalb der Murg von verlassenen Niede -

ruügen leicht unterbrochen . Der Rhein strömt darin in
einer breiten Niederung , deren hohe und meistens steile
Wände , die Hochgestade , von den Niederungen der Zu¬
flüsse durchschnitten werden . Diese durchsetzen die Thalebene
unter spitzen Winkeln zum Hauptstrom . Sie treten aus
dem Gebirge mit großen Gefällen , die sie plötzlich vermin¬
dern . Die großen Massen der Hochwasser treten sehr schnell
ein und währen nicht lange . Bei niederem Wafferstand sind
diese Flüsse nur da ein Hinderniß , wo sie Ln Gründen liegen ,
oder zwischen hohen Usern fließen, oder wo sie, wie z . B . die
Rench , bedeutende Versumpfungen erzeugt haben ; beim ho¬
hen Wasserstand aber sind sie schwer zu überschreiten .

Der Fuß des Gebirges ist durchschnittlich drei ( badische)
Stunden oder nahe an zwei geographische Meilen vom
Strom entfernt ; wo aber die Hauptthäler einfallen , ist die
Nheinebene breiter .

Der Schwarzwald ist ein Mittelgebirge , dessen Wasser¬
scheide eine mittlere Höhe von höchstens 750 Metern erreicht ,
während einzelne Kuppen sich mehr als 1200 Meter über
die Meeresfläche erheben . Die Hauptstöcke des Gebirges
sind der Feldberg , der Kandel , und der Kniebis . Von
den Thälern der Alb und der Pfinz abwärts geht das Ge¬
birge in ein Hügelland über , welches die Verbindung mit
dem Odenwald herstellt . Die südlichen und westlichen Ab¬
dachungen sind im Allgemeinen steil ; der Fuß derselben
wird jedoch auf gewisse Strecken , z . B . zwischen der Elz und
der Kinzig ,

' von vorgelegten Hügeln jüngster Formation ge¬
bildet .

Die Hauptthäler des Schwarzwaldes fallen von dem
oben erwähnten Hochlande und von den bezeichnten Ge -

birgsstrecken ab . Sie sind verschieden lang , je nachdem sie
vorliegende Aeste durchbrechen ober umgehen . Ihre Aus¬
mündung in das Nheinthal , so wie der untere Theil ihrer
Erstreckung ist im Allgemeinen meist schön angebaut und dicht
bevölkert ; weiter aufwärts werden sie enger , und die Woh¬
nungen zerstreuen sich aus den Abhängen ; in den obersten
Theilen sind sie enge Schluchten ; tief in die Gebirgsmassen
eingeschnitten, immer von steilen, häufig von felsigen Wän¬
den eingefaßt , steigen sie mit ungangbaren Gefällen zu der
Wasserscheide auf . Diese zieht auf einem rauhen , aber

gangbaren Hochland , welches sehr breit erscheint, weil es

gegen den Neckar hin nur langsam fällt .
Das Land , welches zwischen dem' Schwarzwald und der

rauhen Alp liegt , die sog . schwäbische Terrasse , ist ein
ebenes oder ein hügeliges Tafelland , welches , von der Höhe
des Schwarzwaldes durch keinen scharfen Thalrand geschie¬
den , sich unmerkbar gegen den Neckar als den allgemeinen
Thalweg senkt . Es trägt den allgemeinen Charakter der

Hochebenen , überall gangbar bis zu den Rändern der Thä -

ler , welche, in die Masse mehr oder weniger eingeschnitten ,
den Neckar und seine Zuflüsse führen . Eö hat seine größte
Erhebung , wo die Quellen des Neckars und der Donau sich
scheiden ; die schnelle Veränderung der Richtung der Wutach
gibt zwischen dem Heuberg und dem Schwarzwalde die süd¬
liche Abdachung gegen den Rhein an ; die Donau windet

sich um denHeuberg , zwischen sich und dem Rheine die Hügel
des Hegan ' s .

Die rauhe Alp gehört nicht mehr in den Kreis unserer
Betrachtung , und es möge hier nur die Bemerkung Platz
finden , daß die Platte des Gebirges eine weite Ebene bildet ,
und daß die nicht zahlreichen Thäler , tief eingeschnitten , von

steilen Wänden eingeschlossen find , an welchen überall die

Felsen zu Tage stehen .
Die Regierungen beider Staaten haben seit einer Reihe

von Jahren den Verbindungen große Sorgfalt gewidmet .
Die Staatsstraßen sind meistens richtig geführt , sorgfältig
gebaut , und gut unterhalten ; die Vizinalwege , ausgenommen
im hohen Gebirge , fast überall brauchbar ; besonders ist dies

in Würtemberg der Fall . Die Straßen , welche das Gebirg

ersteigen , werden erst in den obern Theilen der Thäler
schwierig, wo sie wahre Pässe sind .

Eine Eisenbahn führt am Fuße der Gebirge durch dre

ganze Erstreckung des Rheinthaleö einen sehr lebhaften Ver¬

kehr ; eine andere , erst theilweise ausgeführt , zieht von der .

Donau zum Neckar ; leider aber besteht noch keine solche Ver

bindung zwischen diesem und dem Nheinthal .

Wasserstraßen geben nur der Rhein und der Neckar . Auf

diesem gewinnt sie von Heilbronn an einige Bedeutung ; auf

jenem ist sie von Mannheim bis Kehl oder Straßburg ( weiter

aufwärts noch mehr ) beschwerlich . So weit die französische

Gränze sich erstreckt , wird der Schifffahrts - Verkehr beim

Beginn der Feindseligkeiten so lange aushören , als nicht
eines der Heere im Besitze beider Ufer ist .

Die Flüsse im Rheinthal und die Thalränder Lm Gebiete

des Neckars , die Füße der Berge und die Thalwände bieten

überall vortheilhafte Positionen und Gefechtsaufstellungen
dar Die zahlreichen Trümmer früherer Verschanzungen

zeigen auch jetzt noch , wie man sie ehemals benützte, und die
zahlreichen Orte , deren Befestigungen abgetragen sind,
weisen nach , daß man früher der Sicherheit unserer Grän -

zen eine große Sorgfalt gewidmet hat . Jetzt besteht außer
der Reichsfestung Rastatt und den kümmerlichen Erdwällen
von Freudenstadt keine Befestigung mehr .

Um unfern Gegenstand nach Möglichkeit vollständig zu
beleuchten , dürste es nicht unzweckmäßig seyn , auch dem
französischen Gränzland eine kurze Betrachtung zu widmen .

Die allgemeine Gestaltung stst derjenigen der deutschen
Gränze ähnlich . Die Vogesen scheiden den Rhein von der
Mosel , deren Quellen , wie die der Saone , auf einem
Hochlande liegen , welches mit der südlichen Abdachung der
Vogesen in Verbindung steht.

Die linke Nheinthal - Ebene unterscheidet sich von der rech¬
ten besonders dadurch , daß der Rhein bis zur Mündung
der Jll keinen Zufluß empfängt , sondern daß diese alle Ge¬
wässer aufnimmt , welche von den Gebirgen abfließen .

Das System der. Verbindungen mußte bei der dichten
Bevölkerung und der mächtigen Industrie des Landes eine
große Entwicklung gewinnen -

, welche der praktische Sinn
der Franzosen mit den Bedürfnissen ihrer Kriegführung in
Einklang gebracht hat . Außer den Staatsstraßen , welche,
eine Zeit lang vernachlässigt , jetzt wieder in sehr gutem
Zustande sind , verbinden Pie sogenannten Departemental -
und Kommunalstraßen alle Punkte . Eine Eisenbahn ver¬
bindet Straßburg mit Hüningen , und gibt einen Zweig
nach Thann in ein wichliges Thal der obern Vogesen ab .
Der Zug der Eisenbahn ist im größten Theile seiner Er¬
streckung fast am Fuß der Gebirge geführt ; nahe am
Rhein aber zieht der Schifffahrts -Kanal , welcher diesen
Strom mit der Rhone und mittelst zweier anderer Wasser¬
straßen ( osnsl äu ceutrs und äs LourzoKus) mit den west¬
lichen Strömen Frankreichs verbindet . Der Rhein -Rhone -
Kanal mündet bei Straßburg unmittelbar und bei Hüningen
mittelst eines Zweiges in den Rheinstrom aus . Ein anderer
Kanal zur Verbindung des Rheines mit der Marne und
eine Eisenbahn von Paris nach Straßburg sind in Aus¬
führung .

Am meisten aber unterscheidet sich das französische Gränz¬
land von dem deutschen durch die Anstalten , welche die
Franzosen für ihre Kriege gegen Deutschland getroffen
haben . Die ehemalige Reichsstadt Straß bürg , eine Zierde
der alten Nheinstädte , haben die Franzosen zu einem mäch¬
tigen Waffenplatze gemacht , welcher nicht nur zur Verthei -
digung der uns entfremdeten ehemaligen Reichslande , son¬
dern noch mehr zum Angriff des heutigen Deutschlands be¬
stimmt ist. Längs des Rheines liegen die Befestigungen
von Breisach , Schlettstadt , und Lauterburg ; — Hüningen
und Fortlouis sind gesprengt .

Im Elsaß bieten sich ebenfalls viele Positionen und Ge¬
fechtsstellungen dar . Manche derselben sind verschanzt , so
z. B . die der Lauter , die sogenannten Weißenburger Linien ,
deren feste Flügelpunkte Lauterburg und Weißenburg sind ;
an der Moder , wo die Wälle von Drusenheim noch die
Sicherung des Flügels zeigen rc . Die Pässe der Vogesen
sind durch Forts oder kleine Plätze wie Pfalzburg gesperrt ,
und die mächtigen Befestigungen von Büsch und Befort sind
die Zentralpunkte dieser Vertheidigungslinie .

Von der Basis der Franzosen , d . h . von ihren Waffen¬
plätzen am Rheine , ziehen zu ihrem Objekte verschiedene
Operationslinien . Die untersten derselben sind dadurch
ausgezeichnet , daß sie an der nördlichen Abdachung des
Schwarzwaldes durch das Hügelland ziehen , um den Neckar
zu treffen , um dann die rauhe Alp umgehend oder durch¬
setzend das linke Donauufer zu erreichen. Für unsere Auf¬
gabe hat nur jene , welche von Lauterburg über Karlsruhe
oder Ettlingen durch das Pfinz - oder durch das Albchal über
Pforzheim nach Kannstatt zieht , als Rückzugslinie eine un¬
mittelbare Bedeutung , bedarf aber keiner besondern Betrach¬
tung , da die befestigten Stellungen an der ,Murg und in
der Nheinpfalz sie den Feinden entziehen.

Die Linien , .welche in unsere Vertheidigungsräume fallen ,
sind diejenigen , welche zwischen dem obern Rheine und der
Murg in das Gebirge eingehen. Wir unterscheiden die
südlichen , deren Anfangspunkte in Hüningen oder in Brei¬
sach liegen . Sie sind dadurch ausgezeichnet , daß sie die
Quellen des Neckars umgehen , und auf dem rechten Ufer
der Donau an das linke der Iller ziehen , um Ulm zu errei¬
chen ; — die nördlichen ^ welche von Straßburg abgehend
das Gebirge durchsetzen , und dann entweder zu der Linie
auf dem rechten Donauufer sich wenden , oder sich jenseits
des obern Neckars zu den Desilecn der Alb und durch diese
zum linken Ufer der Donau ziehen .

In dem Rheinthal ( zwischen Basel und Rastatt ) hat jede
Operationslinie eine Menge von Straßen und brauchbaren
Kolonnenwegen ; hie Bewegungen sind in jeglicher Richtung
vollkommen frei und ohne Hinderniß ; wenn sie aber einmal
in das Gebirge eindringen , so sind die Heerstraßen scharf
und unveränderlich , fast ohne wechselseitige Verbindung ge¬
geben . Wir müssen sie später einzeln betrachten.

Von dem Hochlande zum Neckar gewinnen die Bewegun¬
gen wieder größere Freiheit . Die rechte Seite dieses Fluß¬
gebietes beschneidet die Zweige der nördlichen OperationS «



linke zu einer kleinern Zahl . Die wichtigste ist die Straße
durch das Filsthal über Göppingen nach Geißlingen . Die
Linie an der Rems ist länger , aber mit der vorigen durch
die Straße von Gmünd nach Göppingen verbunden .
Von den südlicher gelegenen Linien sind wohl diejenigen ,
welche durch die Thäler der Lauter , der Erms , und der
Ech atz ziehen , für die wichtiger « zu halten . Alle sind aber
von den Verbindungen zu dem Hochlande des Schwarz¬
waldes durch den tiefen Thalgrund des Neckars , dessen
Ueberschreitung an vielen Stellen nicht ohne Schwierigkeiten
ist , gewissermaßen getrennt .

Wenn der schweizerische Boden ^ treten werden könnte ,
so läge der natürliche Zug der südlichen Operationslinie in
dem obern , d . h . in dem von Basel aufwärts gelegenen
Theile des Rheinthales ; sie würde die Stellung auf die
Baar erreichen , oder durch das Hegau nach Stockach um¬
gehen . Von der neutralen Schweiz aber wird sie von den
Gebieten der Kantone Baselstadt und Schaffhausen unter¬
brochen . Setzen wir voraus , daß diese Neutralität aufrecht
erhalten werde , so vereinigen sich alle Heerwege der süd¬
lichen Operationslinie an dem Anfang der Donau . Durch
Straßen , welche mit dem allgemeinen Streichen des
Schwarzwaldes oder mit dem Lauf des Neckars parallel
ziehen , sind alle Schwarzwaldpäffe auf dem Hochland und
alle Wege der südlichen und der nördlichen Operationslinien
unter sich verbunden .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . April . Bei der mit der badischen all¬

gemeinen Versorgungsanstalt verbundenen Hinterlegungs¬
kasse waren am Schlüsse des Monats Februar 1849 cin -
bezahlt . . 752,007 fl . 5 kr.

Hiezu kamen im Monat März . 50,653 „ 3 „
Zusammen . 802,660 fl . 8 kr .

Zurückgezogen wurden in demselben
Monat . . 46,657 „ 28 „

Stand am 1 . April 1849 . . . . 756,002 fl . 40 kr .

x Vom Schwarzwalde , 6 . April . Wie innig das
Band patriotischer Gesinnung ist , welches die vaterländischen
Vereine aneinander knüpft , davon gibt ihre täglich wachsende
Ausbreitung und Wirksamkeit , so wie die daraus hervor¬
gehende Anfeindung von Seiten der Gegner das beste Zeug -
uiß . Es ruht eine große und segensreiche Zukunft in diesen
Vereinen . Daß sie sich dieser Zukunft bewußt sind , daß sie
mit Geist und Charakter ihre Aufgabe erfaßt haben , und die
selbstvertrauende Kraft besitzen , dieselbe ins Leben zu führen ,
wird sich mit jedem Tage deutlicher entfalten . Als ein Bei¬
trag zu

'den Manifestationen dieses Geistes möge folgende
Zuschrift dienen , welche an den Donaueschinger Verein von
dem Konstanzer ergangen ist :

Der vaterländische Verein zu Konstanz an jenen in Dsnaueschingcn .
Konstanz , den 3 . April 1349 .

Mitbürger !
Sie haben mittelst Schreiben vom 31 . März in freundlichen Worten

die Begründuni ; des vaterländischen Vereins dahier begrüßt , und g <ben
uns hiedurch willkommenen Anlaß , Ihnen unfern lebhaftesten Dank für
diesen Beweis nachbarlicher Theilnahme auszusprechcn . Wir finden
uns aber auch angeregt , Sie unserer tiefgefühltesten Wünsche für das

Gesammtgedcihcn dieser hochwichtigen Schöpfung zum Frommen des
Vaterlandes zu versichern . Je empfindlicher Krankheiten der Zeit die
öffentliche Wohlfahrt gefährden , um so kräftigerer Mittel bedarf cs ,
dieselben zu bekämpfen . Ein solches gewiß wirksames Heilmittel bietet
die Vereinigung vieler Gleichgesinnten , die für das Wohl des Vater¬
landes tiefer fühlen , zu großen Bündnissen , die , wie einst die städtischen
Eidgenossenschaften des Mittelalters die wilde Zeit des Faustrechtes be¬
kämpft , gegen jegliche Uebcrgriffc einer Willkührhcrrschaft , aber auch
gegen die blutigen Gelüste des graffcsten Terrorismus , der unter dem
Scheinbilde republikanischer Tendenzen sich geltend machen wollte , ein -

zuschrciten vermögen .
Wir hegen mit Ihnen nur den einen Wunsch : daß der Verein , dem

für kommende Tage vielleicht noch große Aufgaben beschieden scpn dürf¬
ten , gedeihe , sich » kräftigen und bald . die ganze deutsche Nation umfas¬
sen möge , damit er wurzelnd im tiefen Boden , wenn Tage der Gefahr
einbrcchen , von keinem Sturm mehr zu erschüttern ist.

Die Zeit ist verhängnißvoll wie nie : — sie bedarf großer Rüstungen ,
und darum einer starken Kundgebung des Nationalwillens .

Mit Gruß und Handschlag .
Der erste Vorsteher ,

v . Hofer .
Schristfüher :

August Volderauer .

Z Stuttgart , 6 . April . Das Wahlgesetz zu der konsti -
tuirenden Versammlung ist von der Staatsregierung dem
Präsidium der Kammer übergeben und sein Inhalt in dem
gestrigen Schwäbischen Merkur veröffentlicht . Wir wollen
Ihren Lesern den wesentlichsten Inhalt desselben mittheilen .

Die Zuständigkeit der konstituirenden Versammlung be¬
schränkt sich auf die von der Staatsregierung vorgeschlage¬
nen Abänderungen der Verfassung . Wenn vor Feststellung
der Abänderung der Verfassung dringende Staatsgeschäfte
zu erledigen sind , bei welchen die Zustimmung des Landtags
erforderlich ist, so ist die Regierung befugt , mit Zustimmung
des von den bisherigen Kammern gewählten größer » Aus¬
schusses , welcher auch während der Verhandlungen der ver -
faffungberathenden Versammlung in seinem Wirkungskreise
fortbesteht , zu handeln , und es soll diese Zustimmung die¬
selbe rechtliche Wirkung haben , wie wenn sie von der
Ständeversammlung ertheilt worden wäre .

Die Versammlung besteht aus einer Kammer . Wahl¬
berechtigt sind alle volljährigen , im Lande wohnhaften wür -
tembergischen Staatsbürger , welche zu der direkten Staats¬
steuer im vorhergegangenen Finanzjahr 1847/48 beigetra -
gen haben , und zugleich im laufenden Finanzjahre noch bei¬
tragen . Zum Abgeordneten wählbar ist jeder würtember -
gische Staatsbürger , welcher im Lande oder in einem andern
deutschen Lande seinen Wohnsitz , das 30 . Lebensjahr zurück -

gelcgt hat , und nicht aus gesetzlichen Gründen von dem
Wahlrecht ausgeschlossen ist.

Für die Entwerfung der Wählerlisten wird in jeder Ge¬
meinde eine aus dem Ortsvorsteher , dem Steuereinbringer ,
dem Obmann des Bürzerausschuffes , und , wenn der Orts¬
vorsteher nicht zugleich Rathschreiber ist, dem letzteren , be¬
stehende Kommission zusammengesetzt . Diese Kommission
hat über die richtige Aufstellung der Wählerlisten zu wachen .
Zur Leitung der Wahlen wird für jeden aus zwei Ober¬
ämtern zusammengesetzten Wahlbezirk durch das Ministerium
des Innern ein Wahlkommissär ernannt . Die Wahlhand¬
lung ist genau 45 Tage nach dem Erscheine » des Gesetzes
im Regierungsblatte in allen Distrikten vorzunehmen , und
muß längstens in zwei fortlaufenden Tagen beendigt sepn .
Den Distriktskommissären werden zu der Wahlhandlung
zwei von dem Gemeindcrath und Bürgerausschuß des Ab¬
stimmungsortes in gemeinschaftlicher Sitzung unter Durch¬
zählung der Stimmen zu bestellende Urkundspersonen bei -
g eg eben .

Die Wahl geschieht in der Art , daß jeder einzelne Wahl¬
mann in eigener Person einen weißen Stimmzettel , auf
welchem drei Abgeordnete deutlich bezeichnet sind , dem Kom¬
missär übergibt , der ihn ungelesen in eine Urne legt . Als
gewählt sind diejenigen drei wahlfähigen Bürger anzusehen ,
auf welche sich verhältnißmäßig die meisten der abgegebenen
Stimmen vereinigt haben . Im Fall einer Stimmengleich¬
heit geht der Aellere dem Jüngern vor . Staatsbeamte ,

- welche als Abgeordnete zur Ständeversammlung gewählt
werden , bedürfen zum Eintritt in dieselbe keines Urlaubs .
Sie haben jedoch dieKosten des vonder Vorgesetzten Behörde
für sie aufgestellten Amtsverwesers zu bestreiten und dür¬
fen das Amt nicht früher verlassen , als bis ihr Stellvertre¬
ter eingetreten ist .

Die Prüfung der Legitimation geschieht durch den ständi¬
schen Ausschuß , an welchen die Gewählten die Wahlurkun¬
den sogleich einzusenden haben . Der Ausschuß verweist alle
diejenigen Wahlen , bei welchen sich irgend ein Anstand er¬
gibt , zur Entscheidung der Versammlung , welche auch die
später einkommenden Wahlurkunden prüft und über die Le¬
gitimation der Gewählten Beschluß faßt . Sobald der stän¬
dische Ausschuß wenigstens zwei Dritttheile der Abgeordne¬
ten als legitimirt erkannt hat , wird der Tag der Eröffnung
der Versammlung durch den König anberaumt .

Jedes Mitglied schwört bei seinem Eintritt in die Ver¬
sammlung in die Hände des Königs oder des k. Kommissärs :
„ Ich schwöre als Mitglied der zur Revision der Verfassung
berufenen Versammlung , das Wohl des Königs und des
Vaterlandes gewissenhaft zu wahren , und ohne alle Neben¬
rücksichten , nach freier eigener Ueberzeugung mitzuwirken zu
einer der deutschen Reichsverfassung und den Grundrechten
des deutschen Volkes entstehenden Aenderung der Landes¬
verfassung ."

Die Mitglieder der Versammlung sind als Abgeordnete
des ganzen Landes , nicht des einzelnen Wahlbezirks anzuse -
hen . Es kann ihnen in keiner Weise eine für sie bindende
Instruktion ertheilt werden . Für die Annahme der Abän¬
derungen der Verfassung ist eine wiederholte Abstimmung
in drei , wenigstens drei Tage auseinander liegenden Sitzun¬
gen erforderlich , die Beschlüsse werden aber mit einfacher
«Stimmenmehrheit gefaßt . Zur Gültigkeit eines Beschlusses
ist die Anwesenheit von zwei Dritteln der Mitglieder der
Versammlung erforderlich .

Horb , 6 . April . ( Schw . M .) Am letzten Dienstag den
3 . , Abends 9 Uhr , brannte zu Isenburg , eine halbe Stunde
von hier , die untere Mühle ab ; man vermuthet Brand¬
stiftung . In der Nacht vom 4 . auf den 5 . April brannte
zu Jhlingen , gleichfalls nur eine halbe Stunde von hier ,
ein Wohnhaus ab . Auch hier soll das Feuer eingelegt wor¬
den seyn , indem dieses Wohnhaus unbewohnt war . Man
ist dem Thäter auf der Spur .

Tuttlingen . ( Schwäb . M .) Letzten Montag den 2 . April
brannten in Trosst

'
ngen vier mit Schindeln gedeckte Häuser

ad , und mehrere andere wurden beschädigt . Das Feuer
brach Morgens 6 Uhr in dem Raum über der Scheuer aus ,
welche deweUmstände dieVermuthung derBrandstiftung
fast zur Gewißheit machen . -

Nürnberg , 3 . April . ( Nürnb . Korr .) In der heutigen
Morgensitzung des Kongresses bayrischer Arbeiter wurden
sämmtliche auf der Tagesordnung stehende Anträge , die
Organisation der Arbeitervereine betreffend , mit einigen Zu¬
satzanträgen angenommen und als Ort für die nächste Ge¬
neralversammlung ( in 6 Monaten ) Augsburg festgesetzt .

Darmstadt , 5 . April . ( Franks . I .) Die Berathung der
Abgeordneten der Gewerbhallen und Vereine der Städte
Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Bensheim ,
Worms , Darmstadt , Offenbach , Frankfurt a . M . , Mainz ,
Wiesbaden , Homburg v . d . H . , und Gießen sind nach einer
Dauer von drei Tagen heute geschlossen worden , und wie
wir aus ziemlich sicherer Quelle erfahren , haben solche ein
höchst erfreuliches Resultat geliefert .

Die schönste Eintracht herrschte unter den Abgeordneten ,
und ein wahrer Wetteifer that sich hervor , um jeder Stadt
Beweise zu geben , daß keine vor der andern einen Vorzug
habe » wollte . Das Protektorat über diese vereinigte Aus¬
stellung und großartige Verloosung , welche nach gefaßtem
Beschluß für dieses Jahr in Darmstadt stattfindet , ist Sr .
k. Hoh . dem Großherzoge von Hessen angetragen , und , wie
wir hören , von demselben angenommen worden .

Frankfurt , 7 . April . ( O . P . A . Z .) Rstter Bunsen hat
seine Stelle als Reichsgesandter in London niedergelegt .

Leipzig , 4 . April . ( Schwäb . M .) Neben der Unzahl
der Blätter , welche unausgesetzt Anarchie predigen , entstehen
jetzt immer mehr Zeitschriften für das Volk , welche sich be¬
streben , jenen Blättern die Wage zu halten , ihre Einwir¬
kungen auf das Volk zu lähmen , und Ruhe und Ordnung
im Lande wieder heimisch ju machen . Begeifert auch die

radikale
Blätter

Partei

Es
xet>a!

vkr. Der -

diese volksbelehrenden und aufkläreukU .
als im Dienste der „ Reaktion " flehend , so ist ^
des Landvolks , der eigentliche Bauernstand

zu der Einsicht gekommen , daß über ihn die wühlr
'
rjc^

Partei nur Unglück herausbeschwören könne und werde
so ist ep jetzt streng konservativ geworden .

' ^

Es ist auch Thatsache , daß der größere Theil unser
Kammermitglieder das Vertrauen des Volkes deßhalb ^
loren hat . Die Mehrheit unserer Kammern hat die A
deutung der Zeit und die Größe ihrer Aufgabe nicht
standen , denn sie hat die elftere mit kleinlichem Gezänks
Phrasenstecherei vergeudet , die letztere nicht auf die Syu,A
thien des Volks , sondern auf den Beifall der Gallerten zl
rechnet . Sie hat das Bedürfniß der Einheit nicht erk», «
denn sie hat mit selbstherrscherischer Konsequenz die Mä «^
angefeindet und vertrieben , die aus dem wahrhaften A, .
trauen des Volkes herausgewachsen waren . Sie hat ^
Gefahr des größeren Vaterlandes mißachtet , denn sie
unverstandene Begriffe unter Heer und Volk geworfen, ^ ,es ihr heiligstes Bestreben hätte seyn sollen , das Band ^
Eintracht zu knüpfen und den Frieden im Innern für d»
Kampf nach außen zu wahren . Sie hat die Sympathie ,
Thüringens verscherzt , weil ihr Auftreten jener Wür «,
entbehrte , welche die Mutter der Achtung und die Quelle d»
Vertrauens ist .

Bremerhafen , 31 . März . ( Pr . St . A .) Heute ward,
auf dem Werft des hiesigen Schiffsbaumeisters Hrn . R . ß
Rickmers ein fertiges Kanonenboot vom Stapel gelassen .

Kiel , 4 . April , Mittags . ( H . K .) Mit dem
trifft die Nachricht von einem nicht unbedeutenden Vorpvste, -
gefccht ein , welches 7>ie schleswig -holsteinische Vorhut sg
Bataillon und 3 . Jäger -Bataillon ) in Sundewitt bestand»
hat .

" " "
Näheres fehlt noch .

Aus sicherster Quelle kann ich Ihnen mittheilen , daß
neral v . Prittwitz den bestimmtesten Befehl hat , den Kri«
in nachdrücklichster Weise zu führen , auch nach seinem Er¬
messen in Jütland einzurücken

Stettin , 2 . April . ( Ostsee ; . ) Schon vor einiger Zeit ii
eine Adresse mit etwa 1500 Unterschriften hiesiger Einwoh
ner wegen Aushebung der Bürgerwehr an die Kammer ,
abgegangen , da das Institut sich überall als erfolglos er¬
wiesen hat , mit großen Kosten für die Gemeinden und de»
Einzelnen verbunden , und für die Gewerblichen und bürger¬
lichen Verhältnisse von erheblichem Nachtheil sey . Die Stadt¬
verordneten - Versammlung hat ebenfalls den Beschluß ge¬
faßt , deßwegen zu petitivniren , und der Magistrat in gestriger
Sitzung mit 15 gegen 4 Stimmen beschlossen , sich jene«
Beschlüsse anzuschließen .

Berlin , 3 . April . ( D . Z .) Es ist von Hannover ein«
Note eingetroffen , welche im Allgemeinen die Nothwendig -
keit eines Reichsvberhaupteö anerkennt , über die Wahl Sr .
Maj . zum Kaiser sich aber nicht äußert . Von München fehl!
sogar noch eine definitive Erklärung über die Nothwendig -
keit eines Reichsoberhauptes . Es ist ausgefallen , daß der
König von Hannover bei der Durchreise der Frankfurter
Deputation sich öffentlich in österreichischer Uniform zeigte .

Berlin , 4 . April . ( Sperr . Z .) Nachdem in einem gestern
Morgen gehaltenen Ministerrathe die Antwort des König«
an die Frankfurter Neichödeputation definitiv festgestellt
worden , begaben sich die Minister gegen 11 Uhr zu Sr .
Maj . dem Könige . Auf die Nachricht , daß Se . Maj . dir
Deputation auf dem hiesigen Schloß empfangen werde,
hatte sich gestern Vormittag ein ziemlich zahlreiches , mch
den gebildeten Ständen angehörendes Publikum vor de«
Schloß eingcfunden , das die um halb 12 Uhr heranfah
renden Deputirten achtungsvoll begrüßte . Im Innern de«
Schlosses . hatten die „ 6aräss äu eoi-ps

« und die Krorrgard «
in Paradeuniform Spalier gebildet , durch welches die Ab¬
geordneten nach dem Rittersaale geführt wurden . Hin
empfing der König die Deputation , von sämmtliche » Prin¬
zen , Ministern , und einer glänzenden „ suito " umgeben .
Nachdem der Präsident der deutschen Nationalversammlung ,
Hr . Simson , die Anrede an Se . Maj . gehalten , und der
König diese erwiedert hatte , unterhielt sich Se . Maj . freund¬
lich mit den einzelnen Abgeordneten , worauf die Deputation
sich nach ihren „ Koteis «

(,Hotellern ) zurückbegab . Gestern
Nachmittag waren die Deputirten nach Charlottenburg ein¬
geladen , um an der ! . Tafel zugleich der Königin und den
Prinzessinnen vorgestellt zu werden . Am Abend waren sie
in der Oper ( im opers ) . Heute veranstalteten die beide»
Kammern ( okambres ) ihnen ein „ äiiwr « bei Milentz . -

Des Belagerungszustandes wegen konnte die große
Abendmusik , welche die städtischen Behörden zu Ehrender
Deputation der deutschen Nationalversammlung veranstal¬
ten wollten , nicht zur Ausführung kommen . Dagegen
hatten sich die sämmtliche « Chöre der hier bestehenden
Handwerker - Gesangsvereine , nach ihrem vorgestern im
Kroll ' schen Lokgle gegebenen Konzert , ganz unerwartet ia
Hofe des „ Aötol äu l> orä «

gegen 11 Uhr Abends eingefuu -
den , wo sie den dort noch verweilenden deutschen Abgeord¬
neten ein Ständchen brachten .

Die Anwesenheit des Herzogs von Sachsen -Koburg -
Gotha in Berlin wird mit dem Lieblingswunsch der
Königin Viktoria , ihren jüngsten Sohn als Nachfolger des
Herzogs , der kinderlos ist , anerkannt zu sehen , in Verbin¬
dung gebracht .

st Berlin , 5 . April . Die Zweite Kammer hatte eine
nochmalige Adresse an den König in der Frage der Kaiser¬
wahl beabsichtigt , aber es ist Nichts zu Stande gekommen ,
als skandalöse Auftritte . In der heutigen Sitzung fand dir
betreffende Berathung statt . Da die den Kammern mitge -
theilte Zirkularnote an die preußischen Gesandtschaften die
Frage bereits entschieden Hat , so war dem Antrag auf eint
neue Adresse schon zum voraus die Spitze abgebrochen !
man ließ ihn indirekt fallen , indem man verschiedene Anträge
auf eine so oder , so motivirte Tagesordnung an dessen Stelle
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Aber auch diese Anträge fielen einer nach dem andern

Ach , und zu guter Letzt wurde auch noch die Frage , ob

-terbaupt eine Adresse erlassen werden solle , zur Abstim¬

mung gebracht , und unter allgemeiner Heiterkeit verworfen .
*

Es war ein babylonischer Wirrwar . Im Verlauf der

xebatte entschlüpfte Hrn . v . Dodelschwingh , dem man spöt -

M vorhielt , ein vormärzlicher Minister habe von der Ber¬

ber Revolution als einer „ sogenannten " gesprochen , wäh -

x«id sie ihn doch in die Flucht getrieben habe , die Aeuße -

allerdings sehe er in der sogenannten Revolution nur

chien Straßenkampf , welcher daö Land und die Hauptstadt

« lehrt habe . Darüber brach ein furchtbarer Tumult aus ;
»je Linke rief „ zur Ordnung " — „ Verräther " — „ herunter
«it dem Redner " ic . , bis endlich der Vorsitzende Vizepräsi¬

dent Lensing den Hut aufsetzte und die Sitzung auf einige
geit unterbrochen wurde .
"

Nach der Wiedereröffnung fing das Durcheinander von

xornen an . Hr . v . Bodelschwing erhielt das Wort , um Er¬

läuterungen zu geben ; da verließ die ganze Linke den Saal ,

A,t Ausnahme des Hrn . Berends , welcher erklärte , Hr . v .

Jodelschwing habe die Nednerbühne entehrt , welche ohne

die Revolution gar nicht da seyn würde . Nun wurde

d,r. Berends zur Ordnung gerufen ; die Linke aber kehrte

Nachher zurück , vermutlich , um nicht ihrer Stimmen verlu¬

stig zu gehen , da man nicht wußte , wie es am Ende mit der

Majorität stehn würde .
Hr . v . Vincke sprach schließlich als Berichterstatter für

Annahme der Kaiserkrone und gegen die Zirkularnote , war

-der trotzdem für Abwarten der in letzterer bezeichnten

vierzehntägigen Frist und einstweiliges Fallenlassen der

Adresse . Das Ende vom Lied war , daß weder eine moti -

rirte Tagesordnung noch eine Adresse beliebt wurde , und die

Kammer hat also eigentlich den Beschluß gefaßt , Nichts zu

beschließen.
Aus einer derartigen Konfusion , hier wie in Frankfurt ,

Md kein neuer Barbarossa hervorgehen .

Wie » , 1 . April . ( Presse .) Noch immer fehlen direkte

Nachrichten über die Größe der Verheerungen in dem un¬

glücklichen
'
Hermannstadt . Einzelne haarsträubende Züge ,

die aus den Erzählungen eines Kuriers aus der Walachei

berrühren , empören jedes menschliche Gefühl und ziehen den

Abscheu auf jene Horden herab , von welche » im Herzen von

Europa Greuel begangen werden konnten , wie sie kaum auf

den Inseln der Karaiben Vorkommen mögen .

Nachdem die unglückliche Stadt , von den kaiserlichen

Truppen verlassen , durch die Tapferkeit des kleinen Häufleins

Russen nicht gehalten werden konnte , feierten Bem ' s un¬

garische und szeklerische Horden den Einzug dadurch , daß

auf das unschuldige Volk , das auf Plätzen und Straßen zu¬

sammengedrängt worden war , mit Kartätschen geschossen
wurde . Sodann wurde zur Demolirung der öffentlichen
und solcher Privatgebäude geschritten , deren Eigenthümer
als die eifrigsten Anhänger Oesterreichs bekannt waren ,

endlich die Stadt der allgemeinen Plünderung preisgegeben .

Was nicht fortgeschleppt werden konnte , wurde '
vernichtet ,

dieworausbezeichneten Personen , die Getreuen des Kaisers ,
in ihren Wohnungen und Verstecken ausgesucht , und mit aus¬

gesuchter Grausamkeit gemartert und hingeschlachtet . Dieses

gräßliche Loos traf auch den bekannten Gelehrten , KriegS -

sekretär Benigni von Mildenberg , einen Greis von 70 Jah¬

ren, der seit dem Beginne der Kossuth ' schen Empörung durch
Wort und Schrift für die heilige Sache des Thrones auf
das rühmlichste gewirkt hatte .

Das Militärspital , ein weitläufiges Gebäude , angefüllt
mit Kranken und Verwundeten — darunter , wohlgemerkt ,
eine fast eben so große Zahl ungarisch - szeklerischer Rebellen ,
die dort mit gleicher Vorsorge und Menschenfreundlichkeit
wie die kaiserlichen Soldaten gepflegt wurden — ward zu¬

sammengeschossen , die Kranken auf das grausamste ver¬

stümmelt und dann gemordet , ja auf die Entspringenden ein

förmliches Hetzjagen angestellt . Ein bei Salzburg ver¬

wundeter Hauptmann des tapfern Infanterieregiments Bi -

anchi flüchtete von Straße zu Straße , eine kannibalische Rotte

ihm nach , die den Kranken , Wehrlosen niedermetzelte , so wie

sie ihn erreichte . Zwei ebenfalls verwundete Offiziere ( der

eine war Oberleutnant Mosing von Bianchi Infanterie )
waren so glücklich , einer langen Verfolgung , vor der

sie selbst die angenommene Verkleidung nicht schützte , durch
einen Zufall zu entrinnen , und diese Greuelthaten zu be¬

richten .
Wird die rächende Gerechtigkeit die Schuldigen noch

diesseits ereilen ? Werden die furchtbaren Unthaten ihren

irdischen Rächer finden ? Wird das große Vaterland , für
das sie geblutet , wird Oesterreich die Heilung der blutig

klaffenden Wunden als Ehrenschuld anerkennen ? Kommt

aber die Hilfe nicht bald , so kommt sie zu spät ! !

^ Wien , 4 . April . Vorgestern reisten sämmtliche
Minister nach Olmütz zu einer Konferenz ab , welcher auch

Feldzeugmeister Weiden und Feldmarschall Windischgrätz
beiwohnen sollten . Heute Nacht sind die Minister wieder

zurückgekehrt . Die Beratung soll hauptsächlich den Stand
der Dinge in Ungarn betroffen haben .

Am dritten Sonntage nach Ostern wird in Wien eine Syn¬
ode der katholischen Bischöffe aller jener Provinzen statt¬
finden , auf welche das Patent vom 4 . März über die politi¬
schen Rechte der österreichischen Staatsbürger Bezug hat .
Diese Versammlung soll rücksichtlich der § § .

' 2 und 4 des

genannten Patents die künftige Verfassung der katholischen
Kirche und die deßfallsigen Eingaben der Kirchenprovinzen
berathen . ^

Die Deputation der hiesigen israelitischen Gemeinde , die

sich zum Ausdruck ihres Dankes für die ausgesprochene
Gleichberechtigung nach Olmütz begeben hatte , ist vom Kaiser
sehr huldreich empfangen und der vorgetragene Dank mit

folgenden Worten von ihm erwiedert worden : „ Es gereicht
Mir zum Vergnügen , den Ausdruck der Gefühle treuer Er¬

gebenheit und Anhänglichkeit entgegen zu nehmen , welche
Sie Mir im Namen der israelitischen Gemeinde von Wien

Vorbringen . Durch die Gleichberechtigung aller Völker und
aller Stämme , welche die von Mir verliehene Verfassung
zu einem großen , mächtigen Reiche vereinigt , wird , wie Ich
fest vertraue , die Wohlfahrt und das Glück des Ganzen wie
des Einzelnen dauernd begründet und einer gedeihlichen Ent¬
wicklung zugeführt werden .

"

Der ehemalige Deputirte Marcher , von dem man sagte , es
stehe ihm ein Kriminalprozeß bevor , hat sich freiwillig dem
Kriminalgerichte gestellt . Er befindet sich jedoch zur Zeit
noch auf freiem Fuße .

Die neue Wiener Nationalgarde , nach ihrer Konstituirung
„ deutsche Volkswehr " benannt , soll sich auf etwa 15,000
Mann belaufen .

Oesrerreichische Monarchie .
Lemberg , 23 . März . ( Gratz . Z .) Die ungarische Gränze

wird von unsenn Militär und dem Landstürme strenge be¬
wacht ; am 20 . ging unser unermüdet thätiger General
Barko über die Beskidgebirge , um die Magyaren , welche
Novo Sielce ( unweit Vereczke ) stark besetzt hielten , aufzu¬
heben . Er selbst kam ihnen mit einigen Kompagnien in den
Rücken und gab dem Hauptmann Mikroy vom Regimente
Deutschmeister Befehl , sie um die bestimmte Stunde zugleich
in der Front anzugreifen ; die Expedition gelang vollkom¬
men : um 3 Uhr früh begann der Angriff und um 8 Uhr
lagen schon 160 Magyaren todt auf dem Boden und 180
wurden als Gefangene von den Unsrigen weggeführt ; unser
Verlust beträgt nur 2 Verwundete .

Die Verfassung ist bei uns beifällig ausgenommen worden ,
und die Rekrutirung geht im ganzen Lande bis jetzt sehr
rasch vorwärts .

Schweiz .
AuS der deutsche « Schweiz , 30 . März . Unser

Bundesrath hält die Zügel mit Kraft und macht aus der
schweizerischen Neutralität aufrichtigen Ernst , wofür ihm
auch wenigstens die deutschen Schweizer dankbar sind , selbst
wenn sie wie die Thurgauer an die italienische Gränze mar -
schiren müssen . Es scheint freilich sonderbar , daß von der
Nordgränze her die Mannschaft , welche die Tessiner hüten
soll , gerufen wird , während andere Kantone doch viel näher
liegen . Allein aus den vier Waldstätten darf man keine
Truppen in den Tessin legen , weil man sonst einen tüchtigen
Zusammenstoß mit den Tessinern zu befürchten hätte , deren
feindselige Großsprecherei nebst der bei Airolo bewiesenen
Feigheit noch immer unvergessen ist . Ueberdies sympathi -

siren die Waldstätter eben so entschieden mit dem „ Kaiser "
,

als die Tessiner mit den Lombarden , und die meisten
Schweizer im Westen mit der „ Freiheit "

, d . h . mit jeder
Revolution . Da Graubünden seine eigenen Gränzen zu
decken hat , St . Gallen und Zürich aber ihre Bataillone schon
einmal auf der Gränzwache hatten , so könnte dieser Dienst
in erster Linie keinen andern Kanton als den Thurgau
treffen .

Auch andere Schweizer ziehen über die italienische Gränze :
Rekruten , die sich nach Neapel « nwerben lassen . Was treibt
wohl diese Leute zu einem so verzweifelten Schritte ? Wohl
Manchen nur der Leichtsinn , die Hoffnung , nach zwölfjähri¬
gem Dienst eine kleine Pension beziehen zu können , die Mei¬
sten aber der Umstand , daß sie daran verzweifeln , in der
Heimath , bei aller Arbeitsamkeit , ein erträgliches Auskom¬
men zu finden . Zwar gehen die Fabriken diesen Augenblick
mit außerordentlicher Lebhaftigkeit , aber der Verdienst deS
Arbeiters ist ein sehr geringer , und die kleinen Bauern und

Taglöhner sind in einer noch übleren Lage . Die Einen kön¬
nen ihre Schulden nicht verzinsen , und wenn das Gütlein
im Zwangswege verkauft wird , so wird wenigstens ein
Drittel weniger .erlöst , als der Preis , zu dem es noch vor
vier Jahren gekauft oder als Unterpfand für den Gläubiger
tarirt wurde . So geht der kleine Bauer zu Grunde und
der Kapitalist leidet Verlust und legt kein Kapital mehr auf
Gütev an ; daraus ist eine Geld - und Kreditlosigkeit ent¬

standen , welche allen Begriff übersteigt . Die Andern aber ,
die Taglöhner , Dienstboten rc ., finden geradezu keine Arbeit .

Deßwegen ist nun ein wahrer Nothschrei nach Amerika

entstanden . Hunderte und Hunderte ziehen fort , und Tau¬

sende würden folgen , wenn sie nur das Geld für die Ueber -

fahrt aufbringen könnten . Die Nachrichten von ausgewan -
derten Schweizerbauern lauten neuester Zeit zwar nicht
glänzend , aber doch gut ; sie finden ihr Auskommen besser ,
als in der Schweiz . Unsere Bauern eignem sich aber auch
für Amerika , da sie nicht blvs Feldarbeiter , sondern fast
durchgängig auch Industrielle sind ; denn im Winter beschäf¬
tigen sie sich , Weib und Kind nicht ausgenommen , mit der
Baumwollen - oder Leinenweberei , und ich kenne reiche
Bauern , die nicht blos den ganzen weißen oder bunten

Hausbedarf selber erzeugen , sondern noch viel verkaufen .
Solche Leute taugen in die einsamen Farmen der neuen
Staaten .

Die Auswanderungslust ist auch den industriellen Schwei¬
zern eigen ; die Engadiner , Tessiner , Glarner rc . sind be¬

kanntlich über ganz Europa verbreitet , und die meisten
machen durch Ausdauer und Sparsamkeit ihr Glück . Bei
den reichen Schweizern ist die Auswanderung Grundsatz ,
sobald z . B . etwa drei Söhne da sind . Der erste übernimmt
das väterliche Geschäft , der zweite studirt Medizin oder

Rechtswissenschaft , wird ein Doktor , ein Advokat , oder Be¬

amter , der dritte aber geht nach Messina , nach Smyrna ,
nach Rio -Janeiro , Batavia ic , d . h . dahin , wo er einen An¬

knüpfungspunkt hat , und da bei Lebzeiten des Vaters d« S

Vermögen nicht ausgefolgt wird , kann keiner die Rolle deS

verlornen Sohnes spielen . Mir scheint , daß diese Grund¬

sätze der Beherzigung werth sind , namentlich in vielen Gegen¬
den Süddeutschlands .

Italien .
( Allg . Z .) Unsere neuesten Briefe aus Südtyrol über die

Erstürmung Brescia ' s ( am . 1 . April unter Haynau ' S

Oberbefehl ) lauten traurig genug . Den
'
blutigen Greueln ,

welche die Insurgenten vorher an den Oesterreichern , an
allen Deutschen , die in ihreHände gefallen , begangen hatten ,
entsprach auf schreckliche Weise die Wuth der erbitterten
Soldaten . Der Sieg ward nicht ohne Opfer errungen :
von den Offizieren verlor Generalmajor Graf Nugent das
rechte Bein ; Oberst Graf Favencourt erhielt einen Schuß
durch die Brust ; Oberstleutnant Graf Militz , von den Auf¬
ständischen gefangen , ward von ihnen grausam ermordet ;
ein Major , zwei Hauptleute , und mehrere andere Offiziere
sind unter den Gebliebenen .

Briefe aus Genua vom 28 . März zeigen an , daß daselbst
von den Massen die Republik ausgerufen wurde , und daß
auch in Nizza ( durch das Karl Albert gekommen ) eine
Revolution auöbrach , bei der alle Behörden verjagt wurden .

Frankreich.
ff Parts , 6 . April . Die deutsche Kaiserwahl , der Waf¬

fenstillstand zwischen Radetzky und dem König von Sar¬
dinien , die drohende Haltung der Stadt Genua , und die
Verwerfung des Ultimatums durch die provisorische Regie¬
rung von Sizilien bildeten gestern den Gegenstand lebhafter
Diskussionen in dem Ausschuß der Nationalversammlung
für die auswärtigen Angelegenheiten . Sehr bezeichnend
ist die Sprache des National , welcher unter Andern »
sagt : „ In der Annahme der Kaiserkrone durch den Kö -
mg von Preußen liegt der Keim von Verwicklungen ,
deren Lösung Niemand vorauszusehen vermag . Preußen
ist also unvermeidlicher Weise der Feind der beiden mächti¬
gen Kaiserreiche geworden , an die es im Osten und im Süd¬
osten gränzt . Preußen ist also genöthigt , sich an die Spitze
der demokratischen Bewegung zu stellen , welche Deutschland
erschüttert ! Preußen ist also auf die Seite Frankreichs
Hinübergetrieben ! Eine andere Regierung , als die
unsrige , eine Regierung , welche die Interessen der Republik
verstände , hätte ein schönes Spiel unter diesen Umständen ,
um für Frankreich einen überwiegenden Einfluß
in Europa zu gewinnen .

" Jedoch fürchtet der Natio¬
nal , Ludwig Banoparte werde diese Gelegenheit verpaffen ,
und so der günstige Zeitpunkt verloren gehen , Frankreich
„ wieder in . der Achtung der Welt emporzuheben "

, und alte
Scharten auszuwetzen ( d . h . die Rheingränze wieder zu
nehmen , oder aus Preußen einen neuen Rheinbund mit
Allianz gegen Oesterreich zu schaffen ) .

Karl Albert ist einer telegraphischen Depesche zufolge auf
seiner Reise nach Spanien bereits in Bayvnne durchge¬
kommen .

Vermischte Nachrichten .

— Die Petersburger Handclszcitung meldet : „Da die hölzernen

Unterlagen der Eisenbahn - Schienen nur wenig solid und leicht zerstör¬
bar sind , und den Unterhalt der Bahnen außerordentlich kostspielig
machen , so haben die HH . Chcvre und Verwert versucht , sie durch eine

künstliche Steinmasse zu ersetzen, was ihnen , auch voslkomrne » gelungen
ist . Sie sabriziren eine Masse , welche Dasselbe leistet , was vom Holz ,
von natürlichen Steinen , und in einigen Fällen selbst was vom Metall

verlangt wird . Diese Unterlagen nennen sie Thonstun - Gcbälke . "

— Der belgischen „Jndependance " thcilt ihr Pariser Korrespondent
eine Anekdote mit , welche sehr bezeichnend für die französischen Zustände

ist . Ein Geschäftsmann , den eine Reise in das nördliche Frankreich

führte , fragte einen Wirth , in dessen Gasthof er abgestiege « war , ob cs

viele Republikaner in seinem Departement gebe . — O nein , mein Herr ,
erwiedertc der Wirth , wir hatten deren einige . — Einige tausend , ohne

Zweifel ? — Nein , nein , sieben , und da diese alle in der Nationäl - Vcr -

sammlung sitzen, so haben wir jetzt gar keinen mehr .
— Die Allgemeine Zeitung schreibt : Wichtig für Europäer , welche

etwa noch Lust tragen , die Argonautcnfahrt nach dem kalifornischen gol¬
denen Vließ zu unternehmen , ist die Nachricht , daß fortan alle Fremden ,
d . h . Alle , die nicht Bürger der Bereinigten Staaten sind , von dem

Golvland , als Eigenthum der Republik , zuriickgewicse» werden . Gene¬

ral Smith ist von Washington nach Kalifornien beordert , um diesen

Befehl in Vollzug zu setzen, und hat unterm 19. Januar in Panama
eine an den dortigen amerikanischen Konsul Nelson gerichtete darauf be¬

zügliche Proklamation erlassen . Hicnach werden alle die europäischen
Abenteurer , welche jetzt nach Kalifornien unterwegs sind , unverrichteter

Dinge umkehren müssen . UebrigcnS stimmt der Berichterstatter des

Londoner Chronicle die Vorstellungen von dem dortigen Goldreichthum

beträchtlich herab . Die letzten Schiffe , die von ChagreS oder Panama

in Häfen der Union cingclaufen , hatten wenig oder gar kein Gold mit

gebracht . Daß Goldgräber in einem Tag 150 Dollars und darüber er¬

beutet , scy ein Mährchen ; die glücklichsten haben mit ihrer ganzen Arbeit

nicht mehr als 3000 Dollars gewonnen . Eben so grundlos sehen die

Sagen von Goldklumpen , die mehrere Pfunde wiegen ; das schwerste

Stück , das man gesunde » , wiege nur S Unzen. Dazu die ungeheure

Thcucrung aller Lebensmittel , die Unsicherheit für Leben und Eigenthum ,

der Mangel an ärztlicher Hilfe bei Erkrankungen , die sehr häufig ver¬

kommen , und viele andere Ucbclstände , welche wohl an den Bibelspruch

erinnern mögen : „ Bleib ' im Land , und nähre dich redlich ."

Frankfurter Kurszettel . Geldkurs vom 7 . April .

Gold . Silber .
fl . kr. fl- kr .

Reue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler , ganze . . 2 43
Friedrichsdor . . . 9 56 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 o6V - Preuß . Thaler . . . 1 45

Holl . 10 fl . Stücke . 10 4 ditto in Scheinen . . 1 45 ' /.
Dukaten . 5 39 Fünffrankenthaler . . 2 22V .
20 - Frankenstücke . . s 3S Silber , hochhaltig . 24 28

Engl . Sovereigns . 12 4 ditto gering und mit -
Gold ul ü! »rro . . 383 — telbaltig . . . . 24 18

Vien waren österreichische Fonds , Eisenbahn - Aktien, und Loose etwas
ledrückter . Der Umsatz jedoch im Ganzen schwach. Nassauer , bayri -

Redtgirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.



Todesanzeige .
8 . 320 . Waibstadt . Unser sehr wür¬

diger , seiner Tugenden wegen allseitig hoch -
geachteter Stadtpfarrer und Geistliche Rath ,
Herr Anton Volz , ist am 2 . d . M . in einem
Alter von77Jahren , nachdem er zum Nutzen
verschiedener Gemeinden 53 Jahre hindurch
als Priester mit Eifer und Liebe gewirkt
hatte , von dem Herrn über Leben und Tod
in ein besseres Jenseits abgerufen worden .

Wir erledigen uns einer Pflicht , mdem
wir dessen Hintritt seinen auswärtigen Be¬
kannten und Hreunden auf diesem Wege an -

zeigen . Sein Andenken wird uns gesegnet
bleiben .

Waibstadt , den 4 . April 1849 .
Der Kirchen - und politische Gemeinderath .

Hoffman » , Bürgermeister .
Schäfer .

vät . Seeber .
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2 . 153 . Stuttgart . Bei uns ist erschienen und in

der Hevdev ' schen Buchhandlung in KarlÄ

so wie in jeder andern Buchhandlung zu
haben :

Gemeinfaßliche Darstellung der Be
weise für den göttlichen Ursprung
des Chriflenthums . Aus dem
Englischen . Lr. 18 kr.

Dieses Sckristchen des protestantischen Erzbischofs
von Dublin , vr . W h a t e l y , von dem in England schon
voriges Jahr die 8 . Auflage gemacht werden mußte
und das in der französischen Uebersetzung in mehreren
Tausend Exemplaren verbreitet worden , ist hier auch
ins Deutsche übertragen . Einer Anpreisung bedar '

es nicht . Nur die Andeutung möge genügen : In
dieser Zeit des geistigen Kampfes auf jedem Gebiete
des Wissens und Forschens , wo die Waffe des logi¬
schen Denkens , des schärfsten Verstandes überhaupt
mit Recht hoch in Ehren steht , konnte es nicht fehlen ,
daß die wichtigste Angelegenheit der Menschheit einer
Prüfung von diesem Standpunkte aus unterworfen
ward . Wenn sich in dieser Schrift nun bei Anwendung
gleicher logischer Schärfe ein anderes Resultat heraus -
stcllte , als in mancher andern , die auf dem Markt des
Lebens viel Geschrei macht und viele Schreier für sich
hat , so darf man die Entscheidung , auf welcher Seite
die Wahrheit ist , getrost jeder ruhigen Beurtheilung
überlassen , und kann den Gemüthern , die sich durch
jenes Geschrei doch einigermaßen beunruhigt fanden ,
mit diesem Büchlein die Versicherung geben , daß unsere
christliche Religion auch von dieser gegen sie gebrauch¬
ten Waffe nichts zu fürchten hat , und daß dieselbe , in
den rechten Händen , nur zu ihrer Verherrlichung dient
und dienen kann .

Chr . Velser 'sche Buchhandlung .

2 .324 . (2) 1. Karlsruhe .

Logis zu vermiethen .
In einer der schönsten und frequentesten Lagen der

Stadt ist ein Logis ( bel - ets ^ e) zu vermiethen , be
stehend in einem Salon nebst noch 5 ineinandergehen -
den tapezirten und sämmtlich heizbaren Zimmern ,
nebst Küche , 2 Speichcrkammern , Keller , Holzplatz ,
nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und kann bis zum
23 . April bezogen werden . — Näheres bei der Expe¬
dition dieser Zeitung .

2 262 . (3) 3 . Karlsruhe .

Zeichnungslehrer .
Jemand , welcher sich über seine Fähigkeit genügend

ausweisen kann , wünscht , und zwar ohne Anspruch
auf einen größeren Gehalt , eine Stelle alsZeichnungS -
lehrer bei einer höheren Bürgerschule , Pädagogium ,
Lyzeum oder dergl . Der Name ist bei der Expedition
dieses Mattes zu erfragen .

2 .303 . (2) 2 . Karlsru he .

Freie Verwaltersftelle .
In einer der Hauptstädte Badens wird

» auf nächste Johanni die Stelle eines Apo -
theken -VerwalterS frei . Lusttragende hierzu wollen
sich an Unterzeichneten wenden .

Eduard ErAedeu
in Karlsruhe .

2 191 (3)2 . ( Zuverkaufen . ) BeiWagnermeister
Anhegger irss Heidelberg steht ein neuer Omnibus
für elf Personen, - eine neue Droschke für 6 Personen
von Schmied und Wagner fertig , und zwei neue Ber¬
nerwägelchen ganz fertig , billigst zu verkaufen .

2 305 . (3) 2 . Frankfurt .

Versteigerungs -Anzeige .
Montag , den 16 ., und Dienstag , den

17 . April d. I . , Vor - und Nachmittags , werden auf
freiwilliges Anstehen des Herrn G . D . Keßler , Un¬
ternehmer des Stadtfuhrwerks dahier , der größte Theil
seines Inventars , bestehend in

4L bis 50 Pferden , wobei egale Wagenpferde , und
6 Reitpferde ,

60 zum Theil elegante Wagen , wobei 36 ein - und
zweispännige Droschken mit Glasvordcrdeck ,

8 einspännige sogenannte Vigilants ( auf dem
Verdeck mit Gallerte für das Gepäck ) , 4 leichte
Tilburys , die Sitze zum Wechseln , 6 Omnibus ,
wobei ein ganz neuer Einspänner ( !>2 . diese
sämmtlichcn Wagen sind auf Druckfedern ) , und
6 verschiedene ein - und zweifpännige Chaisen ,

Leiter - und Kastenwagen , Lackirer - und Fourage -
Wägclchen , Schlitten und Schlittenkufen , eiserne
und hölzerne Dungkarren , englische CoüingS -

Patent , Mgil - und gewöhnliche Achsen, viele
Garnituren neue und gebrauchte Druckfedern
aus der Fabrik von W . Lihn in Remscheid , neue
und gebrauchte Räder , Launen re . , 50 schwarze ,
weiße und gelb plattirte ein - und zweispännige
Pferdegeschirre , lederne und wollene Pferde¬
decken, Glockengeläute , Stallhalstern , Trensen ,
Sattelzeug , Gießkannen , Stalleimer , Schmier¬
böcke, eine englische Strohschneidemaschine , eine
Hausspritze , und viele Stallutenfilicn ,

in dem Lokale der Anstalt , Altegaffe Nr . 31 neu , gegen
baare Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert .

Frankfurt , im April 1849 .
C . Belschner , Ausrufer .

8 .322 . (3) 1. Nr . 322 . Salem .'Liegenschafts - Ver¬
steigerung

Nach Uebcreinkunst der Erben des zu Salem ver¬
storbenen Posthalters Johann Baptist Räfle werden
am

Donnerstag , den 26 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in der Post zu Salem nachstehende Gebäude und
Liegenschaften öffentlich versteigert , und zwar unter
Vorbehalt der Ratifikation ,

s ) Ein dreistöckiges , von Stein gebautes Wirth -
schastsgebäude , nämlich die Post im Amtsorke
Salem , mit folgenden Räumen :

Im ersten Sto ck befindet sich links das ge¬
räumige Wirthschaftszimmer , rechts ein Speise¬
zimmer , und nebenan das Post - Bureau , alle
heizbar .

Vom Wirthschaftszimmer kommt man in die
Speiskammer , in die Küche mit laufendem Brun¬
nen , sodann in die Bäckerstube und Küche . Bon
der Hausflur aus führt eS in den gewölbten
Wirthschaftskeller .

Im zweiten Stock sind fünf heizbare und
zwei nicht heizbare Gastzimmer .

Im dritten Stock befindet sich ein
schöner Tanzsaal mit einem Speisesaal , beide
heizbar , und letzterer wird auch unterschlagen
zu zwei Gastzimmern benützt . Sodann ein
weiteres Gastzimmer und zwei Dienstboten¬
kammern .

Ueber dem dritten Stock find drei Dachkam¬
mern , eine Schütte , und ob derselben eine ge¬
räumige Laube .

Alles gerichtlich taxirt . . . .
Auf diesem Haus ruhen folgende

Realrechte :
Die Tafernwirthschast zum Schwa¬

nen , eine Bäckerei - und Metzgerei -
gercchtigkeit , zusammen tarirt auf .

d ) Ein angebautes Backhaus , tarirt auf
e) Eine angebaute Metzig , Waschhaus

und Schweinställe , tarirt auf . .
ä ) EineScheuer mitOekonomiegebäude ,

geräumigen Stallungen und Knecht¬
kammern , links neben der Post iki
einem großen geschloffenen Hofe ,
worin sich ein lqufendcr Brunnen be¬
findet . Hinten am Oekonomiegebäude
befinden fich zwei Keller , tarirt auf

e) Eine angebaute neue Scheuer mit
Remise , tarirt auf . 1000 fl.

k) Ein zweistöckiges Keller - und Wohn¬
gebäude , neu an das WirthschaftSge -
däuhe angebaut , tarirt auf . . .

x ) Ein freistehendes einstöckiges Wohn¬
haus mit einer Küche, zwei Zimmern
und Dachlaube , tarirt auf . . .

K) Der Haus - und Kräutelgarten mit
einem Hühnerhaus , ganz nmzäunt ,
ca . 30 Ruthen , tarirt auf . . . .

i) Der große Baumgatten mit 60 trag¬
baren Bäumen hinter dem Haus , ca .
1 Morgen , tarirt auf . 900 fl.

9900 fl.

1500 fl.
150 fl.

100 fl .

2250 fl .

300 fl.

450 fl .

200 fl.

Zusammen 16,750 fl.
Dieses wird Alles zusammen versteigert .

Sodann kommt einzeln :
1) Der große Gemüsgarten neben Kauf¬

mann Räfle und der Aach , tarirt auf 400 fl.

2) In der Gemarkung Neufrach 1 Mor¬
gen 20 Ruthen Acker im Hühnerthal ,
Fol . Urb . 485 , Nr . 128 , einfeits an
Komment , anderseits an Steinbach
sammt Anblum , tarirt auf . . . 260 fl.

Zusammen 17,410 fl.
Die Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken ein¬

geladen , daß jeder Steigerer einen annehmbaren
Bürgen und Selbstzahler zu stellen habe , und daß ein
Drittel des KaufschrllingS baar nach ertheilter Rati¬
fikation , ein Drittel auf Martini 1850 , und ein Drit¬
tel auf Martini 1851 , nebst fünf Prozent Zins vom
Tage des Zuschlags an nach AmtsrevisoratS - Berwci -
sung bezahlt werden muß .

Die übrigen gewöhnlichen Kaufbedingungen werden
am Steigerungstage bekannt gemacht .

Salem , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

vät . Bedenk ,
Notar .

2 321 . (2) 1. Oberglotter ,
thal .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Aus der Gantmaffe des dahier verstorbenen Bad -
wirths Johann Ehrlachrr werden

Montag , den 23 . April d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

im Badwirthshause daselbst nachbenannte Liegenschaf¬
ten öffentlich versteigert , als :

a) Ein geschloffenes Hofgut , bestehend aus 6 Ge¬
bäulichkeiten mit einer RealwirthschaftSgerech -
tigkeit und Badeinrichtung , genannt »das Glot¬
terbad " , im Flächenge - alt von ca . 96 Jauchert ,
in Gärten , Wiesen , Ackerfeld, Reben , und Wal¬
dungen bestehend , in hiesiger Gemarkung befind¬
lich, Anschlag . 16,000 fl.

b) Der dritte Theil an einer Sägmühle , eben¬
falls in hiesiger Gemarkung , Anschlag 300 fl.

e) 6 Jauchert Wiesen , die EichbergSmatte genannt ,
in der Gemarkung Unter - Glotterthal , An¬

schlag . 3600 fl.
Die näheren Bedingungen werden am Steigerungs¬

tage eröffnet ; auswärtige Steigerer wollen fich mit
legalen Sitten - und VermögenSzcugniffen ausweisen ,
und eS erfolgt der endgiltige Zuschlag , sobald der

äußerst billig gestellte Anschlag geboten oder überbo¬
ten wird .

Oberglotterthal , den 5 . April 1849 .
17 Bürgermeister Bayer .

2 .323 . (3) 1 . Schut -
terthal .

Liegenschafts -
Zwangsversteige¬

rung .

50 fl .

550 fl.

Nach Vollstreckungs -Verfügungen großh . Oberamts
Lahr werden den Lorenz Herrschen Eheleuten dahier
nachbeschriebene Liegenschaften

Mittwoch , den 9 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in hiesigem Rathhause öffentlich versteigert , und zu¬
geschlagen , wenn der Schätzungspreis erreicht wird .

Diese Liegenschaften find :
») Ein einstöckiges Wohnhaus mit einem Balken¬

keller , nebst einer Scheuer und Stallung unter
einem Dache , ohne Brandgicbel, . . 600 fl.

b ) 46 Ruthen Hofraithe , worauf die Ge¬
bäude stehen, . 100 fl.

o) Der Hausgarten , ein Metzle groß , mit
sä s und b von allen Seiten an Ei¬
genthum gränzend , .

1) Die Hausmatt , 3 Sester groß , einerf .
Xaver Himmelsbach , anders . Eigen¬
thum , . .

2) Die Sommcrhalden , 33 Sester groß ,
einers . Georg Spothelfer , anders .
Xaver Himmelsbach, . 1500 fl.

3) 10 Sester Reutfeld , die Sommerseite ,
einers . sich selbst, anders . Gg . Spot¬
helfer , .

4) 6 Sester Acker auf dem Läger , einers .
Math . Schwörer , anders , der Weg , .

5) 6 Sester Wiesen , die Mühlmatt , eins .
Kammbach , ands . Math . Schwörer ,

6) 4 Sester , die vordere Grangermatt ,
einerf . der Grangerbach , anders , fich
selbst, .

7 ) 4 Sester , die Neumatt , einers . und
anders . Eigenthum, . 200 fl.

8 ) 4 Sester , die Hintere Grangermatt ,
eins . Eigenthum , ands . der Granger -
bach, .

9) 15 Sester Reutfeld in der Grangert ,
eins , fich selbst , ands . Christian Volk ,

10 ) 8 Morgen Wald in der Grangert ,
eins . Math . Schwörer , ands . Anton
SpothclferS Wittwe , . . . . .

300 -fl.

650 fl.

800 fl .

450 fl.

430 fl.

300 fl.

900 fl.
7030 fl .

Schutterthal , den 7 . April 1849 .
Bürgermeisteramt .

Spothelfer .
2 .286 . (2) 2 . Nr . 454 . Achern . ( Versteige¬

rung .) Freitag , den 13 . April d I ., Morgens 9 Uhr ,
werden in dem Bezirksmagazin bei Renchen verschie¬
dene Geräthschaften und Materialien vom Eisenbahn¬
bau , als p . p . 142 Zentner altes Guß - und Schmied¬
eisen , Brennholz , eiserne Oefen , alte Geräthschaften
mit und ohne Beschläg , sowie altes Kleineisen in
kleinern Abtheilungen einer öffentlichen Steigerung
ausgesetzt , wozu Kauflustige eingeladen werden .

Achern , den 5 . April 1849 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Stein .
vät . Mayer .

2 . 327 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Handelsmann Emil Eisenlohr in Lahr hat um die
Erlaubniß gebeten , seinen Familiennamen inTramp -
ler - Eisenlohr vertauschen zu dürfen . Dies wird
unter Bezug auf die allerhöchste Verordnung vom
18 . Januar 1838 ( Regierungsblatt Nr . V . ) mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß Diejenigen , welche
gegen die Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Ein¬
sprache machen wollen , solche

innerhalb 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen
haben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben wird .

Karlsruhe , den 4 . April 1849 .
Justizministerium ,

v . Stengel .
Ullmann .

2 .319 . Nr . 4138 . Heiligenberg . ( Bekannt¬
machung .)

I . U . S .
gegen

den Brauer Paul Klotz von Ueber -
lingen ,

wegen Bieraccis - Defraudation .
Beschluß .

Paul Klotz von Ueberlingen steht dahier wegen
Bieraccis -Defraudation in Untersuchung , hatfich jedoch
des weitern Verfahrens dadurch entzogen , daß er seinen
Heimathsort verlassen und angeblich nach Amerika
gewandert ist.

Wir ersuchen alle resp . Behörden , den Paul Klotz
im Betretungsfalle mit Laufpaß hieher zu weisen .

Heiligenberg , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kaiser . .
2 .326 . Garnison Stuttgart . ( Steckbrief . )

Der Soldat Oktavian ss
'einler von Vollmaringen ,

Oberamts Horb , von Profession ein Weber , sollte
von Konstanz in die hiesige Militärstrafanstalt ge¬
bracht werden . Derselbe ist jedoch unterwegs bei
Radolphszell entsprungen . ES wird daher gebeten ,
auf ihn zu fahnden , und ihn im Betretungsfall wohl¬
verwahrt hieher einlicfcrn zu lassen .

Gestaltsbezeichnung .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 8 " .
Statur , schlank .
Haare , braun .
Stirne , gewöhnlich .
Augen , braun .
Rase und Mund , verhältnißmäßig .
Kinn , rund .
Gesicht , länglich .
Farbe , gesund .
Zähne , gut .

Stuttgart , den 7 . April 1849 . -
Gouvernement .

2 .317 . (3) 1. Nr . 5217 . Triberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Uhrenmacher und Krämer
Stephan Wehrle von Neukirch , welcher die Firma :
„ Wehrle Fehrenbach " geführt hat , ist der Unter¬
schlagung von 2400 fl . Pflegschaftsgelder , dann der
Unterschlagung von Pfarr - Jntcrkallargeldcrn , deren
Summe noch nicht ermittelt ist, dann der ZahlungS -
flüchtigkeit beschuldigt , und ist am 3 . d . M . heimlich

e ntwichen , wurde in Waldkirch arretirt , und ist .
d . M - zwischen Oberwieden und Elzach dem Gendm ^
der ihn hätte hieher tranEortiren sollen , entsproß
und da derselbe bisher nicht beigebracht werden kosî
so wird Stephan Wehrle andurch aufgefordert ü

binnen 14 Tagen ' «h
dahier zu stellen und über die ihm zur Last fallend
Verbrechen zu verantworten , widrigenfalls nach 7*

Lage der Akten gegen ihn erkannt werden wird ^

Zugleich wird unter Beifügung des Personal .
schriebeS gebeten , auf den Stephan Wehrle zu fA
den und ihn im Bctrctungsfalle wohlverwahrt hiA
tranSportircn zu lassen . ^

Person albe sch rieb .
Alter , 36 Jahre .
Größe , 5 ' 3 " .
Gefichtsform , etwas klein und rund .
Gesichtsfarbe , braun .
Haare , schwarz .
Stirne , mittlere .
Augenbrauen , schwarz .
Augen , braun .
Mund , mittelmäßig .
Bart , schwarz .

Besondere Kennzeichen : Trägt einen starken s ,
Heckerbart , wendet beim Sprechen den Kopf eyrA
auf die Seite - und läßt seine ziemlich weißen Zähiä
blicken.

KDeider .
Einen schwarzen Freischaarenhut ; einen kurze,

schwarztuchenen Ueberrock ; weiß melirte , gestniä
Hosen , und Stiefel .

Triberg , den 6 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G i ß l e r .
2 .229 . ( 3 ) 3 . Nr . 3097 . Kork . ( Aufforde ,

rung und Fahndung .) Johann Zink von Ne,
mühl , Scharfschütz im großh . Infanterieregiment Mach
graf Wilhelm Nr . 111 . , hat fich den 28 . v . M .
seinem Kommando in Kehl unerlaubter Weise e«.
fernt , und ist bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt .

Derselbe wird daher aufgcfordert ,
binnen sechs Wochen

fich entweder dahier oder bei seinem Regimente, ,
stellen , widrigens er der Desertion für schuldig erklär, ,
und in die gesetzliche Strafe verfällt werden würde .

Wir ersuchen zugleich alle Polizeibehörden , aus I «.
Hann Zink zu fahnden , und ihn im BetretungSfch
anher abliefern zu wollen .

Kork , den 2 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
2 .230 . (3) 3 . Nr . 2592 . Kork . ( Auffordc

rung .) Der Rekrut Jakob Schabt von Willst«
hat der an ihn ergangenen Einberufungsordrc keim
Folge geleistet , sondern fich von Hause entfernt , ohu,
daß sein gegenwärtiger Aufenthaltsort bekannt ist.

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen 6 Wochen

entweder dahier oder bei großh . Kommando des Leil-
Jnfanterieregiments in Karlsruhe zu erscheinen «
sich über seine unerlaubte Entfernung zu verantworte »,
widrigenfalls er als Refraktär behandelt und nach dm
Gesetze bestraft würde .

Kork , den 26 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
vät . Cohaut .

2 . 160 . (3) 3 . Nr . 10,340 . Ettenheim . ( Schul
denliquidation . ) Gegen Rindfußwitth Auguß
Stigler von Kippenheim ist Gant erkannt , und Tag .
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus

Dienstag , den 17 . April 1849 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die .
jenigen , welche aus was immer für einem Grund«
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaige,
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltes
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oderA»
tretung des Beweises mit andern Beweismittel ».

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger uud
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepfiegers und Gläu-
bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ettenheim , den 22 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o n t f o r t.
vät . Hinterskirch .

2 .318 . Nr . 8300 . Ettlingen . ( Präklusiv
bescheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
Schreinermeister Joseph Gräservor
Malsch ,

wegen Forderung und Vorzug .
Sämmiliche Gläubiger des Joseph Gräser ,

welche in der heutigen SchuldcnliquidationStagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet , werden von dei
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ettlingen , den 4 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
2 .272 . ( 3) 2 . Nr . 10,664 . Staufen

klusivbeschcid .)
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Franz Anto«
Eckert in Bicngcn .

Beschluß .
Werden diejenigen Gläubiger , welche in der heust'

gen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Staufen , den 29 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . M e i e r .
2 . 196 . (3) 3 . Nr . 10,990 . Mannheim . ( Straf '

erkcnntniß .) Anton Gratian Firneisel von hier,
Soldat beim dritten Infanterieregiment zu Rastatt ,
hat fich der diesseitigen Aufforderung vom 22 . Januar
1849 , Nr . 2348 , ungeachtet , nicht sistirt .

Derselbe wird daher der Desertion für schuldig er¬
kannt , und demzufolge nebst dem Verlust seines
Bürgerrechts in die gesetzliche Strafe von 1200 fl
verfällt .

Mannheim , den 28 . März 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kern .
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-Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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